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„®em gegenüber tourbe oon oerfcßiebenen Seiten
betont,, baß unbebingt eine „llnfiimmigfeit" oorliege.
93ei ber engeren ©ubmiffion müffe prinzipiell ber bifligfte
genommen roerben; rootlte man jene Sparte meßt haben,
jo hätte ba? in ber 2Iu?fd)reibung gejagt merben muffen.
®ie girma ©teußing jei gerabe befonber? leiftung?fät)ig.
fperr ©to. ©pga§, ber ber ©tabtbaubeputation ange=
hört, brachte übrigen? ein intereffante? Seifpiel bei,
inbem er mitteilte, baß unlängjt bei einer engeren @ub=

mifjion, p ber brei SJlaler^irmen aufgejorbert mürben,
ber abfolut teuerf+e bie Sieferung erhielt, meit bie

©tabtbaubeputation bie greife ber beiben billigeren jo
exorbitant niebrig janb, baß bafür bie Strbeit meßt p
machen roar, dine Slnpßl Nebner, jo fjerr ©to.
©iefe unb jperr ©to. Neffe, hielten ba? Sorgeßen ber
©tabtbaubeputation auch in biefem galie nidjt für richtig ;

jei jemanb leiftung?fäf)ig, jo baß für feine ©piftenz
nidfjt? p befürchten ftänbe, bann jolie man ruhig bie

billige Offerte — auch to®»" ber Setreffenbe offenbar
pfeife — annehmen — im tjjntereffc be? ©tabtfäcfel?."

fliustcllmigsweseii.
III. Schmeijetifihe Saub£?an?ftclluug 1913. (Korr.)

Sroötf Qaßre finb oergangen, feit 1896 in ©enf bie

II. ©chmeijerifche 2anbe?au?fteüung eröffnet morbeit ijt.
©iefe 12 (faßre umfd)ließen eine großartige ©ntmidtung
unferer gefamten SoIf?rcirtfchaft. Namentlich *>i®

©ecßnif — an ihrer ©piße bie ©leftrotecßnif — in biejer
3eit namhafte Çortfcbritte p oerzeicßnen, aber auch oiele
anbere 3»>®i0® unjeres ©eroerbefletße? fp£>®» ®i»® intern
fioe SBeiterbilbung burcbgemacßt.

SJlit Nücfficßt hierauf bürfte e? moßl jeitgemäß fein,
bie Seranftaltung einer III. jchroeiprijchen 2anbc?au?=

ftellung ernftlich in ©rmägung p gießen, ©djon feit
oielen Qaßren haben bie tnbuftrieHen unb gemetblichen

les epenf.Boppe!$en4uttâ«n bitten wir zu reRlamimn,
um unöfige Kosten zu pertnefden. Di® Expedition.

Kreife be? Kanton? Sern bie jfrage erörtert, ob nidjt bie

Sunbesftabt, bie im 3»b*® 1856 pm elften SJJale eine
nationale S(u?ftellung beherbergte, berufen märe, bie

III. ©chroeijer. 2anbe?au?fteHung ju übernehmen. Sereit?
im Qaßre 1895 l;at ber Negicrung?rat be? Kanton?
Sern, oeranlaßt burcß bie in biefem ^aßre in Sern ab=

gehaltene fchmeizerifcße lanbroirtfdjaftliche 3Iu?fteltung,
beim Sunbeêrate bie oorläufige Semerbung Sern? um
bie nachfie Sunbe?au?fteHung angemelbet, bie eine burd)'
au? freunblidje Slufnaßme janb.

Sil? geeigneten 3®ilp»»lt für bie III. ©djmeijerifdje
£anbe?ausfteltung roirb in Sern öa§ jfaßr 1913 in
Slusficßt genommen, ba? erjte f}aßr nach ©röffnung ber
Setner Sitpenbaßn (Sötfcßbergbabn) unb 30 jjaßre nach
ber erften fdjroeizerifcßen 2anbesau?jtellung in Rurich.

©ine au? Sertreiern ber fantonalen unb ftäbtifcßen
Seßörben, ber mirtfchaftlich®» Serbänbe be? Kanton?
unb ber ©tabt Sern, fomie ber übrigen Sereine unb
Seoölferung?!reife pfammengejeßte größere Kommifjion,
bie in ücifcßiebene Unterfommiffionen jtcß glieberi, ift
feit längerer \3eit mit etngeßenben Unterfucßungen unb
Sorarbeiten befcßäftigt.

©er engere 3entralau?fd)uß biejer Kommifjion ijt
nunmeßr in ber Sage, auf ©rutcb biejer Sorarbeiten
unb geflößt auf bie äuftcßerung fräftiger Unterftüßung
burch Seßörben'unb Seoötferung, ber ©efamtfommiffion
p beantragen, ficß beim Sunbeêrate um bie III. ©cßroeh
gerifdEje 2anbe?au?fteHung formell p betreiben.

Sern jelber mirb fein hefte? einfeßen, um bie Stu§=

ftellung gebiegen unb ben ^ntereffen ber Slusfteller ge=
maß einzurichten unb burcßpfüßren. @ê mirb feine
SRüße unb Slrbeit fcßeuen, biefe? ßiel p erreichen. ©er
gute SBille Sern? allein fidjert aber ben ©rfolg be?
großzügigen Unternehmen? nocß nicßt. @§ hebarf ßiegu
ber tätigen SJiitmirfung aller tjntereffenten ber ganjen
©cßmeij. Nur bie gemeinfame Slrbeit ber roeiteften
Kreife bietet ©eroäßr für ba? gute ©elingen ber 3lu?=
ftellung.

®a? Qnitiatiofomitee, an beffen ©piße ^»err Negie^
rung?rat Kunj in Sern fteßt, möcßte ficß baßer, beoor
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„Dem gegenüber wurde von verschiedenen Seiten
betont,, daß unbedingt eine „Unstimmigkeit" vorliege.
Bei der engeren Submission müsse prinzipiell der billigste
genommen werden; wollte man jene Marke nicht haben,
so hätte das in der Ausschreibung gesagt werden müssen.
Die Firma Steußing sei gerade besonders leistungsfähig.
Herr Stv. Gygas, der der Stadtbaudepuiation ange-
hört, brachte übrigens ein interessantes Beispiel bei,
indem er mitteilte, daß unlängst bei einer engeren Sub-
mission, zu der drei Maler-Firmen aufgefordert wurden,
der absolut teuerste die Lieferung erhielt, weil die

Stadtbaudeputation die Preise der beiden billigeren so

exorbitant niedrig fand, daß dafür die Arbeit nicht zu
machen war. Eine Anzahl Redner, so Herr Stv.
Giese und Herr Stv. Neste, hielten das Vorgehen der
Stadtbaudeputation auch in diesem Falle nicht für richtig;
sei jemand leistungsfähig, so daß für seine Existenz
nichts zu befürchten stände, dann solle man ruhig die

billige Offerte — auch wenn der Betreffende offenbar
zusetze — annehmen — im Interesse des Stadtsäckels."

MLîtê!îWg5M§èN.
III. Schweizerische Laudesansstclluug 1918. (Korr.)

Zwölf Jahre sind vergangen, seit 1896 in Genf die

!l. Schweizerische Landesausstellung eröffnet worden ist.
Diese 12 Jahre umschließen eine großartige Entwicklung
unserer gesamten Volkswirtschaft. Namentlich hat die

Technik — an ihrer Spitze die Elektrotechnik — in dieser

Zeit namhafte Fortschritte zu verzeichnen, aber auch viele
andere Zweige unseres Gewerbefleißes haben eine inten-
sive Weiterbildung durchgemacht.

Mit Rücksicht hierauf dürfte es wohl zeitgemäß sein,
die Veranstaltung einer III. schweizerischen Landesaus-
stellung ernstlich in Erwägung zu ziehen. Schon seit
vielen Jahren haben die industriellen und gewerblichen

Mî îvent.voppîlsenàgên dlltsn wir?u rMsmieien,
um unötige Mîtên au vemeiâen. Me expedition.

Kreise des Kantons Bern die Frage erörtert, ob nicht die

Bundesstadt, die im Jahre 1856 zum ersten Male eine
nationale Ausstellung beherbergt«, berufen wäre, die

III. Schweizer. Landesausstellung zu übernehmen. Bereits
im Jahre 1895 hat der Regicrungsrat des Kantons
Bern, veranlaßt durch die in diesem Jahre in Bern ab-
gehaltene schweizerische landwirtschaftliche Ausstellung,
beim Bundesrate die vorläufige Bewerbung Berns um
die nächste Landesausstellung angemeldet, die eine durch-
aus freundliche Ausnahme fand.

Als geeigneten Zeitpunkt für die III. Schweizerische
Landesausstellung wird in Bern das Jahr 1913 in
Aussicht genommen, das erste Jahr nach Eröffnung der
Berner Älpenbahn (Lötschbergbahn) und 30 Jahre nach
der ersten schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Eine aus Vertretern der kantonalen und städtischen
Behörden, der wirtschaftlichen Verbände des Kantons
und der Stadt Bern, sowie der übrigen Vereine und
Bevölkerungskreise zusammengesetzte größere Kommission,
die in verschiedene Unterkommissionen sich gliedert, ist
seit längerer Zeit mit eingehenden Untersuchungen und
Vorarbeiten beschäftigt.

Der engere Zentralausschuß dieser Kommistion ist
nunmehr in der Lage, auf Grund dieser Vorarbeiten
und gestützt auf die Zusicherung kräftiger Unterstützung
durch Behörden'und Bevölkerung, der Gesamtkommission
zu beantragen, sich beim Bundesrate um die III. Schwei-
zerische Landesausstellung formell zu bewerben.

Bern selber wird sein bestes einsetzen, um die Aus-
stellung gediegen und den Interessen der Aussteller ge-
mäß einzurichten und durchzuführen. Es wird keine

Mühe und Arbeit scheuen, dieses Ziel zu erreichen. Der
gute Wille Berns allein sichert aber den Erfolg des
großzügigen Unternehmens noch nicht. Es bedarf hiezu
der tätigen Mitwirkung aller Interessenten der ganzen
Schweiz. Nur die gemeinsame Arbeit der weitesten
Kreise bietet Gewähr für das gute Gelingen der Aus-
stellung.

Das Initiativkomitee, an dessen Spitze Herr Regie-
rungsrat Kunz in Bern steht, möchte sich daher, bevor
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es bem SunbeSrate bie offizielle Semerbung Q3etn§ ein=

reicht, barüber informieren, toelche 3lufnahme bas Sor=
haben bei ben hibuftriellen unb gewerblichen Serbänben
ber ©chmei^ finbet unb ricfjtet beSljaïb an btefeï&en baS

©efud) um baïbige Südäufjerung, ob es auf freunb=
etbgenöffifdje SRithülfe unb llnterftühung bei ber natio=
nalen Seranftaliung $äf)len barf. Qn bem ©chrei&en
roirb ausbrüctlid) hervorgehoben, bafj bie SiuSfMung,
fomeit fie fic£) auf bie roirlfdEjaftUdje ^robuftion begießt,
eine auSfdjliefjlich fchroeijerifdje fein foil. ®aS Somite
roirb auch gerne SGBünft^e unb Sorfchläge betreffenb Qcit
unb 2lrt ber SluSftellung' entgegennehmen unb nach Stög^
Iicf)teit berüc!fid)tigen.

OentMtlms.
t Sauntcifter 3>om. Jobbet in ©créent ftarb am

22. Qu Ii im Üllter oon 77 Qahren. ®om. Sabbei rourbe
am 28. Slpril 1830 ju ÜRafanti im ©enotal in Dber=
italien als ©ol)n armer ©Itern geboren unb muffte in
ben erften Xfnabenjahren als ^ufp unb ©eipirt funftio=
nieren unb im Sßinter mit bem Sater ben Stßatb ait§=
rotten. Xîaum 14 Qahre alt oertor er ben Sater unb
roanberte nun oiele Qaljre lang in ben roeiteflen Säubern
©uropaS umher. Sorerft begleitete ber junge Jabbei
feinen Ontet im ^aufierergemerbe buret) Defierreidj,
Ungarn, bie Jürfet unb roeite Seile SufjlanbS. Um bie
SRitte ber oierjiger Qaljre !am er jum erften SDUat in
bie ©djweij, burdjftreifte Qranfreid) unb Spanien, ohne
irgenbroetdje ©chulbilbitng genoffen ju haben. Son 1840
bis 1848 arbeitete er an ber ©ifenbahnbaute oon ©ara=
goffa—Sarcelona unb mürbe bort roegen 3lusbrudj ber
ißeft mit anbern unter Quarantäne geftellt. infolge
SlblebenS feiner Stutter lehrte er in bie fäeimat jurûcî.
@S litt ihn aber nicht lange ju £>aufe., Qn ben fiebert

fahren oon 1848—1855 burd)fireifte er Italien, ©pattien,
fdjiffte fich bort ein unb fuhr per ©egelfc|iff um bie £>alb=

infel herum, trobei er [ich baS Seifegelb unb ben Unter--

halt burd) eigene ÜIrbeitSleiflung ermetben mufjte. Sie
Éîeerfahrt brachte ihn bis nad) Sotroegen, oon mo et
balb ju Qufj, batb mit anbeten Seifegelegenheiten burd)
©djmeben, bie Oftfeelänber unb ®eutfdjlanb in bie

©ch-oeij jurüetfehrte. Qu biefer Qeit hatte er fid) etliche
gad)-- unb ©prachfenntniffe erroorben. 3lm menigften
rooflte ihm baS ©eutfehe gelingen. 3IIS roanbernber
Qrgelmann burchflreifte er ungefähr um 1855 bie ©e=

genb am Seuenburgerfee, mo gerabe ein Sahnbau be=

gönnen roorben mar. ©in Unternehmer forberte ben
jungen Sabbei auf, einen anbeten SebenSberuf ju roählen
unb hier bei ber ©rftellung ber ©ifenbahn in ®tenfl ju
treten. ®ie ©inlabung oerhaüte nicht in bie Sufi. ®om.
Sabbei begann bie Saufbapn eines Unternehmers oon
unten auf als einfacljfter ©rbarbeiter unb brachte eS

oermöge einer reichen Serantagung junt roeitgef(hätten
Saumeifter. Seim gleichen Unternehmen rüdte er §um
Sorarbeiter unb Sluffeher oor unb bemieS [ich nament--
(ich iüchtig in ber 3luffinbung oon folibem Saumaterial.
®ie Ferren ©urnotS unb Samardje, bei benen er in
SeuSnburg biente, fcïjicîlen it)u bamalS in eine ?ßrioat^
fd)ule, bamit er bort lefen, rechnen unb fdjreiben lerne.
Son 1859—1862 funftionierte Jabbei als 3luffeljer unb
Sorarbeiter an fdjweijer. ©ifenbahnen unb ©trafen unb
bereifte im 3luftrage oon ©eologen bie ©djmeijergebirge
jur ©rforfchung ber ©efteine. Son 1862—1864 wirfte
er in gleicher ©igenfdjaft an ber Äantonsftrafje ©atteU
©chinbellegi. 3ln lehterm Drt lernte er feine jutünftige
©attin SRagbalena S ach mann ïentten. Qn biefer Qeit
übernahm er auch jwei Sofe an ber äRuotataterftrujje,
mürbe 3luffef)er an ber ©ifenbahn 3BäbenSioil=@infiebeln,
erbaute oerfdjiebene Jalfperren in Uri, ©djwtjj) unb
©laruS, arbeitete an ber Sljtenftrafje unb an ber ©trafje
Srunuem©erSau. ®iefer Auftrag führte ihn ganj in
unfere Drtfdjaft unb er oerbrachte in hier, fomeit eS

feine ©efdjäfte geftatteten, ben größten Seil feines fo
arbeitsreichen SebenS. Qn ben fiebriger Qaljren übet'
nahm er bebeuttube Stufträge an ber Sigi=@^eibed= unb
3Irth=3îigihahn, erfteïlte bie Sauten im Qnftitut Qngen--
bohl unD zeichnete [ich namentlich burch 3lulage oon
hübfdjen ijSarlS, foliben ©eemauern zc. auS. ®ie brei
Srunnen im Sütli finb ebenfalls feine Slrbeit aus biefer
Qeit. Son 1878—1882 mar er oielgefudjter unb otel=

befd)äftigter Stîforbant an ber ©ottharbbahn. SRit
©chetüng unb -fSebujji übernahm er bie ©trede SReitfch»
fingen — ©urtnellen. Sad) 1882 beforgte Saumeifter
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es dem Bundesrate die offizielle Bewerbung Berns ein-

reicht, darüber informieren, welche Aufnahme das Vor-
haben bei den industriellen und gewerblichen Verbänden
der Schweiz findet und richtet deshalb an dieselben das
Gesuch um baldige Rückäußerung, ob es aus freund-
eidgenössische Mithülfe und Unterstützung bei der natio-
nalen Veranstaltung zählen darf. In dem Schreiben
wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Ausstellung,
soweit sie sich auf die wirtschaftliche Produktion bezieht,
eine ausschließlich schweizerische sein soll. Das Komite
wird auch gerne Wünsche und Vorschläge betreffend Zeit
und Art der Ausstellung' entgegennehmen und nach Mög-
sichlest berücksichtigen,

f Banmeister Dom. Taddei in GcrSan starb am
22. Juli im Alter von 77 Jahren. Dom. Taddei wurde
am 28. April 1830 zu Masanti im Cenotal in Ober-
italien als Sohn armer Eltern geboren und mußte in
den ersten Knabenjahren als Kuh- und Geißhirt funktio-
nieren und im Winter mit dem Vater den Wald aus-
rotten. Kaum 14 Jahre alt verlor er den Vater und
wanderte nun viele Jahre lang in den weitesten Ländern
Europas umher. Vorerst begleitete der junge Taddei
seinen Onkel im Hausierergewerbe durch Oesterreich,
Ungarn, die Türkei und weite Teile Rußlands. Um die

Mitte der vierziger Jahre kam er zum ersten Mal in
die Schweiz, durchstreifte Frankreich und Spanien, ohne
irgendwelche Schulbildung genossen zu haben. Von 1840
bis 1848 arbeitete er an der Eisenbahnbaute von Sara-
gossa—Barcelona und wurde dort wegen Ausbruch der
Pest mit andern unter Quarantäne gestellt. Infolge
Ablebens seiner Mutter kehrte er in die Heimat zurück.
Es litt ihn aber nicht lange zu Hause.. In den sieben

Jahren von 1848—1855 durchstreifte er Italien, Spanien,
schiffte sich dort ein und fuhr per Segelschiff um die Halb-
insel herum, wobei er sich das Reisegeld und den Unter-
halt durch eigene Arbeitsleistung erwerben mußte. Die
Meerfahrt brachte ihn bis nach Norwegen, von wo er
bald zu Fuß, bald mit anderen Reisegelegenheiten durch
Schweden, die Ostseeländer und Deutschland in die

Schweiz zurückkehrte. In dieser Zeit hatte er sich etliche
Fach- und Sprachkenntnisse erworben. Am wenigsten
wollte ihm das Deutsche gelingen. Als wandernder
Orgelmann durchstreifte er ungefähr um 1855 die Ge-
gend am Neuenburgersee, wo gerade ein Bahnbau be-

gönnen worden war. Ein Unternehmer forderte den
jungen Taddei aus, einen anderen Lebensberuf zu wählen
und hier bei der Erstellung der Eisenbahn in Dienst zu
treten. Die Einladung verhallte nicht in die Luft. Dom.
Taddei begann die Lausbahn eines Unternehmers von
unten aus als einfachster Erdarbeiter und brachte es

vermöge einer reichen Veranlagung zum weitgeschcitzten
Baumeister. Beim gleichen Unternehmen rückte er zum
Vorarbeiter und Ausseher vor und bewies sich nament-
sich tüchtig in der Auffindung von solidem Baumaterial.
Die Herren Curnots und Lamarche, bei denen er in
Neuênburg diente, schickten ihn damals in eine Privat-
schule, damit er dort lesen, rechnen und schreiben lerne.
Von 1859— 1862 funktionierte Taddei als Aufseher und
Vorarbeiter an schweizer. Eisenbahnen und Straßen und
bereiste im Austrage von Geologen die Schweizergebirge
zur Erforschung der Gesteine. Von 1862—1864 wirkte
er in gleicher Eigenschaft an der Kantonsstraße Sattel-
Schindellegi. An letzterm Ort lernte er seine zukünftige
Gattin Magdalena Bachmann kennen. In dieser Zeit
übernahm er auch zwei Lose an der Muotatalerstcaße,
wurde Aufseher an der Eisenbahn Wüdenswil-Einsiedeln,
erbaute verschiedene Talsperren in Uri, Schwyz und
Glarus, arbeitete an der Axenstraße und an der Straße
Brunnen-Gersau. Dieser Auftrag führte ihn ganz in
unsere Ortschaft und er verbrachte in hier, soweit es
seine Geschäfte gestatteten, den größten Teil seines so

arbeitsreichen Lebens. In den siebziger Jahren über-
nahm er bedeutende Aufträge an der Rigi-Scheideck- und
Arih-Rigibahn, erstellte die Bauten im Institut Ingen-
bohl und zeichnete sich namentlich durch Anlage von
hübschen Parks, soliden Seemauern w. aus. Die drei
Brunnen im Rütli sind ebenfalls seine Arbeit aus dieser
Zeit. Von 1878—1882 war er vielgesuchter und viel-
beschäftigter Akkordant an der Gotthardbahn. Mit
Schelling und Peduzzi übernahm er die Strecke Meitsch-
singen — Gurtnellen. Nach 1882 besorgte Baumeister
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